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t ne Grauſen
Rolf Fiegſried und der Bettler hatten die Schlucht paſſirtund traten in den gei Wit t zu v ſt p
nmeſ mu te i r 7 un x r gegengegen um in die e zu gelangen rechts geJhr werdet müde ſein Valentin ſagte der Direktor und

blieb L mir die Taſche ich trage z u
z auſe Geht nur jetzt heim Mittag muß ja längſt

er e
Valentin ſchaute zu dem Himmel zu an dem die Sonne

eben jetzt matt durch eine graue Wolke leuchtete Es mag in
der zweiten Nachmittagsſtunde ſein, bemerkte der Alte

Der Direktor zog ſeine Uhr Wahrhaftig es iſt gleich
2 Uhr Alſo behüte Gott Valentin

Gott befohlen Herr Der Alte händigte dem Direktor
den Reiſeſack ein Valentin mußte wirklich ſehr müde und
abgeſpannt ſein daß er das Anerbieten des Direktors ohne
W annahm Bald war der Alte hinter den dickenFammen verſchwunden und ſein ſtampfender Schritt ver

ungen
Da tönte plötzlich ein lan ener Pfiff durch den Waldund nnitteltat e eker und dritter Das klang

a wie ein Rufen nach u er befand ſich wohl heute am
onntage bei ſo unfreundlicher Witterung im Walde Der

Direktor legte die beiden hohlen Hände an den Mund und
antwortete ein lautes Jch komme in den Wald welcher das
Echo ſchallend zurückrief Siegfried ſchien r worden zu
ſein denn ein kurzer ſchriller Pfiff ertönte als Antwort Rolf
Siegfried ſchritt eilig nach der Richtung woher der Ruf
erklungen war und gelangte nach wenigen Minuten zumRotheimpaſſe Dort an der Königstanne a Hella v Rot
heim in dunklem Reitkleide Sie beugte ſich tief über Willis
ihr e das am Boden lag und vergeblich verſuchte ſich
aufzurichten

ls Yella Schritte hörte wandte ſie ſich raſch um und ihr
blaſſes Geſicht röthete ſich Siegfried 33 ſehen hatte ſie
jedenfalls nicht erwartet De der Direktor war kaum
weniger erſtaunt als das junge Mädchen Was iſt denn

frasie er haſtig haben Sie ſich verletzt fühlen
e Schmerz
Nein gottlob ich bin gut weggekommen entgegnete Hella

inign 5 v c d 5a u n 4treſ rgen e ge un ein ern eſchädigu haben Da Thier Bnn nicht allein aufſtehen und ich bin

der momentanen Aufregung infolge des Sturzes nicht
imſtande ihm zu helfen

Die letzten Worte kamen ſehr widerſtrebend aus dem ſchönen
Munde faſt als fiele es Yella r einzugeſtehen daß ſie
zu ſchwach ſei ihr geſtürztes Pferd aufzurichten

Siegfried legte die Taſche aus der Hand und beugte ſich p
V Thiere das ihn mit den Ken ugen hilfeflehend ma

as Pferd war ſehr unglücklich auf die Seite und auf das
eingezogene Knie des rechten Vorderfußes gefallen und darum
war ihm das Aufſtehen ohne Hilfe unmöglich Siegfried legte
ſeinen Hut auf die Taſche zu der ſich Locki als getreuer
Wächter geſtellt hatte und ſchob nun beide Arme unter den
Rücken des Thiers Eine kräftige Anſtrengung ein ſtarkes
Heben und die arme Willis ſtand auf den Beinen zitterte
aber am ganzen Leibe Siegfried faßte Willis am Zügel und
ließ ſie ein paar Schritte gehen Sie hinkte ſtark und das
Knie war aufgeſchlagen er Direktor tauchte ſein Tuch in
das Waſſer des Rotheimbaches und band es der Rappſtute die

J 2

mit derſzändiger Geduld alles mit ſich seſcehen lief um das

wunde Knie
ella v Rot hatte mit er Aufmerkſamkeit jede2 ung des ktors beobachtet Sie ſah auch wie der

S t V dunklen i Locken i renob deren Weiße ſo n gegenWangen abſtach Sie ſah wie Anſen eng n den
ihm zwar das Blut in vie Wangen trieb und die att
den Schläfen anſchwollen wie aber trotzdem die ruhige Ent
ſchloſſenheit welche in jeder Miene in jeder Bewegung des
Direktors lag ihn keinen Moment verließ

Sie werden nachhauſe gehen müſſen Baroneſſe im Falle
Sie nicht vorziehen zu warten bis ich Jhnen ein anderes
An herſchicke, bemerkte der Direktor während er wieder den

e 5 und Zügel des de göte nannt
ehe es vor mitzu entgegnete Yella unihr Reiltleid auf goc ſüh babe plötzlich an das

Kleid der jungen Dame und ute mit ſeinen
Augen zu ihr auf Scheu blickte Yella zu dem Direktor
hinüber und dann ſtreichelte ſie den Kopf des Hundes

Jch danke Jhnen ſehr Herr Direktor ſagte Yella n
einer Pauſe beklommen als ſie neben Siegfried der ihr Pf

re dahin ſchritt Sie haben mir einen großen Dienſt
erwieſen

Das heißt, entgegnete v ich habe Jhrem Pferde
einen Dienſt geleiſtet Sie ſelbſt Baroneſſe ſind mir alſo
gar nicht verpflichtet

Sie weiſen meinen Dank zurück, ſagte Yella verletzt
Wenn ich ihn nicht verdiene gewiß, erwiderte Siegfried

die Worte klangen jedoch um einen wärmer als er bis
jetzt e hatte und ſein klarer Blick traf den ihren

Sie kommen recht oft ſo à propos, bemerkte Yella nachkurzem Schweigen mit einem ſchlecht gelungenen Verſuch zu

ſcherzen Einmal retten Sie ein kleines Mädchen aus dem
Waſſer ein anderes mal erbarmen Sie ſich eines gefallenen
Bettlers und ein drittes mal iſt s ein armes geſtürztes Thier
dem Sie hilfreich beiſpringen

Jch bin dem Geſchicke für dieſe Gelegenheiten ein wenig
nützlich zu ſein ſehr dankbar, entgegnete Siegfried gelaſſen

Und dieſe Dankbarkeit beweiſen Sie dadurch daß Sie
r machen fragte HYella ſchnell und ein wenig

pöttiſch
Selbſtverſtändlich Baroneſſe Doch geſtatten Sie mir

einen Rath Reiten Sie niemals ohne Diener aus
Wenn Sie wüßten wie gern ich unbeobachtet im Walde

W würden Sie mir dieſen Rath nicht geben, rief
ella lebhaft

O ich kann dieſe Neigung ſehr wohl begreifen aber trotzdem
muß ich meinen Rath oder beſſer meine Warnung wieder
holen Sie könnten einmal eine recht unangenehme Begegnung
haben da Sie Jhre Spazierritte ſehr weit ausdehnen abgeſehen
von Zufällen wie der heutige

Hella antwortete nicht und ſchweigend ſchritten ſie weiter
Man kam nur langſam vorwärts Das Pferd hinkte ſtark
und der Weg war glatt und ſchlüpfrig

Das Schweigen war der jungen Dame endlich peinlich
geworden und ſie ſuchte in Gedanken nach irgend einem ihr
paſſend dünkenden Geſprächsthema Da fiel ihr Blick auf die
alte abgenützte Reiſetaſche die Siegfried trug und welche einen
ſeltſamen Kontraſt zu der eleganten Erſcheinung des jungen
Mannes bildete
ſei gi dieſe Taſche vielleicht im Walde gefunden

e ella
Mit nachdenklichem Lächeln ſah Siegfried darauf nieder

r r e e gen See nungine e und ſchenkte mir ſo v on
als ich in dieſem alten Reiſeſacke foribringen konnte



Della machte ein tSie ſind nngläubig, Baroneſſe, fuhr Siegfried fort
an iſt das was ich eben erzählte nicht vollärchen In einigen Tagen werde ich mir erlauben

Jhre Frage nach dieſer alten Reiſetaſche da ſo erſchöpfend zu
beantworten als es mir möglich iſt

z Bau nicht neugierig, ſagte Yella wieder hochmüthig
und ſchaute angelegentlich in das Waldesdickicht hinein um im
nächſten Moment mit einem entſetzten Aufſchrei Siegfrieds
Arm zu umklammern Dort dort das Geſicht rief

ſie zu und deutete nach der Richtung wo ſie eine Sekunde
lang e blaſſes verzerrtes Antlitz geſehen hatte deſſen glühende
Augen auf ſie gerichtet waren

Welches Geſicht Baroneſſe fragte Siegfried beſorgt und
legte den Arm um die vor Aufregung bebende Geſtalt Jn
Bey r Ohnmacht ſchloſſen ſich die wundervollen Augen der
chöne Mädchenkopf ſank an Siegfrieds Bruſt und kaum
hörbar ſtieß Yella die Worte hervor Es war Salberg
Einige Sekunden hielt Siegfried ſchweigend und regungslos
die Baroneſſe umfaßt bis ſich langſam wieder die langen
Wimpern hoben

er fort fragte ſie angſtoll aufblickend
Sie müſſen ſich getäuſcht haben Baroneſſe, beruhigte

Siegfried ich habe niemanden geſehen
Jch habe mich gewiß nicht getäuſcht, behauptete Hella

mit feſterer Stimme ich ſah den Baron von Sal
berg es klang als koſtete es der Baroneſſe Ueber
windung dieſen Namen auszuſprechen So deutlich wie
i dieſe Fichte hier vor uns ſehe ſah ich ihn ch erſchrak
über den ganz unerwarteten Anblick Jch habe doch ſonſt
gar micht ſo ſchwache Nerven Entſchuldigen Sie mich

Rolf i lächelte über das Bemühen der Baroneſſe
r elbſtkritik ihr momentanes Erſchrecken entſchuldigen

wollen

Doch da traten ſie eben in den Park und Hella blieb ſtehen
Jch bitte Sie Herr Direktor einen alen zu warten,

ſagte die junge Dame während ſie vermied den Direktor
anzuſehen ich kann nicht zugeben daß Jhnen meine arme
Willis dadurch noch weiter Mühe macht daß ſie dieſelbe
führen Jch werde Sie erſuchen müſſen mir Jhren Arm zu
geben ich fühle mich ſehr müde

Ohne die Antwort Siegfrieds abzuwarten preßte Hella
wieder ihr ſilbernes Pfeifchen an die Lippen und der gellende
Ton ſchien im Schloſſe ſehr bald gehört und verſtanden
worden zu ſein denn in kürzeſter Zeit erſchien ein Reitknecht
r vor Eile und nahm dem Direktor das hinkende

Peter mag vielleicht auch Reiſeſack mitnehmen, ſagte
Yella mit einem fragenden Blick zu dem Direktor welcher ihr
eben den Arm bot

wein die Taſche muß ich ſelbſt tragen, entgegnete
Rolf Siegfried lächelnd Sie wiſſen doch Baroneſſe daß
man die Geſchenke von Berggeiſtern nicht aus den Händen
geben darf

Jetzt lächelte auch Yella Es war als flöge ein Sonnen
ſtrohl über das ſchöne Geſicht und überhauchte die ſonſt ſtolzen
ahweiſenden Züge mit herzgewinnender Lieblichkeit

Wieder ſchwiegen beide Jn tiefen Gedanken ſchritt das
ſchöne Paar nunmehr durch den Park und dann durch den
Schloßhof und ahnte nicht daß dieſelben Augen die im Walde
die Baroneſſe ſo ſehr erſchreckt hatten nun in wildeſter Leiden
Watt ja in tödtlichſtem Haſſe auf Yella und auf dem Direktor

eilten
Baron Salberg ſtand in ſeinem Zimmer in dem Schloſſe

Rotheiv er hatte das Schloß früher als Yella und Sieg
fried erreicht Hella hatte ſich in der That nicht getäuſcht
als ſie ihn zu ſehen vermeinte Jetzt klammerte ſich Salbergs

aud feſt an den Vorhängen die ihn halb verbargen ſeine
hne knirſchten in ohnmächtiger Wuth Dort ging Hella
vor kurzem noch ſeine Braut am Arme des Mannes

den Salberg haßte wie nichts auf der ganzen Welt Die
ſtolze Ariſtokratin dort ging ſie einher am Arme eines
Bürgerlichen eines Plebejers und ſie lächelte und war ſo
ſchön ſo ſchön

Fünf Minuten ſpäter ſtand Louis im Zimmer des Barons
Salberg und ſervirte ein kleines Frühſtück als Erquickung nach
der anſtrengenden Reiſe welche der Baron eben zurückgelegt

tte Aber Salberg that der Küche deschloſſes Rotheim wenig Ehre an Er hatte nur haſtig nach
einander ein paar Gläſer ſchweren Weines hinuntergeſtürzt
und ſaß nun in der Ecke des Sopha s in düſterem Hinbrüten
vor ſich hinſtarrend

Louis detrachtete ſeinen Herrn einige Augenblicke mit mit
leidiger Verachtung Sagen Sie mir nur Salberg was fiel
Jhnen ein jetzt zurückzukommen n der Diener endlich
in einem Tone wie man zu einem unmündigen Jungen ſpricht

Es iſt wahrhaftig der ungünſtigſte Moment den Sie wählen
konnten und mir mir verderben Sie wahrſcheinlich einen
ganz netten eine Weihnachtsüberraſchung für unſerenemeinſchaftlichen Freund Seine direktorliche Hoheit den Wald

ürſten von und zu Habenichts
Was meinſt du Louis fragte Salberg dumpf
Na mein Plan iſt noch nicht reif genug für Jhr Gemütb,

entgegnete Louis ſpöttiſch Beantworten Sie mir zuerſt die
Frage warum Sie gegen meine ausdrückliche Weiſung zurück
gekommen ſind

Der Baron ſchaute mit einem ungewiſſen Blicke auf Jch
wollte ſie ſehen, ſagte er halblaut

Na da hätten Sie ſich auch lieber das Reiſegeld erſparen
können ich f Ihnen gut dafür daß Sie dieſe Eis
prinzeſſin nicht zu ſehen bekommen ſo lange der Direktor noch
da iſt, ſagte Louis Jch habe es Jhnen doch geſchrieben
So kühl abweiſend ſich das hochgeborene hke oßpga fein auch
dem bürgerlichen Direktor gegenüber verhält ſo iſt er mit
ſeiner impertinenten Manier die moraliſche re rache
zu reden und ſich einen Heiligenſchein um den Feft zu binden
doch auf dem beſten Wege auch ſie d h Yella ſeinem
Einfluſſe zu unterwerfen

Salberg lachte wild 7 Nur auf dem beſten Wege
Jch habe ſie an ſeiner ruſt eſehen vor kaum einer

Stunde dort im Walde Ich ſah ſie an ſeinem Arme durch
den Schloßhof ſchreiten ſo ſtolz und ſicher und lächeln wie
am Arme eines eines

Eines Gemahls ergänzte Louis ſarkaſtiſch Das kannſein aber nicht wie an dem Arme eines Geliebten Und das
iſt ein großer Unterſchied Verlaſſen Sie ſich auf mich Jch
habe gute von keiner Leidenſchaft geblendete Augen Wozu
Sie in Ober Rotheim abgeſtiegen ſind und durch den Wald
eine romantiſche Promenade hierher ins Schloß gemacht haben
das möchte ich übrigens auch wiſſen Erfahren werden es
die Schloßbewohner auf jeden Fall daß Sie da ſind da blieb
ſich s wahrhaftig gleich ob Sie dahergebrauſt
kamen oder per pedes apostolorum hereinſchlichen Peter
erzählte mir die Willis ſei im Walde geſtürzt wahrſcheinlich
erſchrak die Baroneſſe darüber und der Herr Direktor der
wie Sie wiſſen das Glück hat ſtets im rechten Augenblick
zu kommen wird die ſchöne Ohnmächtige in ſeinen Armen
aufgefangen haben ein Ritterdienſt den jeder Mann jeder
Dame gern erweiſt So erklärt ſich Jhre Viſion or
läufig wird der Herr Direktor von dem ſchönen Schloßfräulein
noch gründlich und ehrlich gehaßt freilich ich ſage nur
vorläufig Sie haben doch ausgedehnte Kenntniſſe über
die Veränderlichkeit des e Geſchlechts und wiſſen beſſer
als ich daß Mädchenhaß und Märzenſchnee thut keinem Ding
auf Erden weh

Du biſt ein Teufel Louis, fuhr Salberg wild auf und
ſtellte ſich drohend vor den Diener hin

Sie beurtheilen mich ſehr gütig, entgegnete dieſer ironiſch
aber ſetzen Sie ſich lieber wieder Sie werden noch müde

ſein Ein feſter Blick aus den kalten grauen Augen traf
Salbergs erregtes Geſicht wie ein zwingender Befehl und mit
einem halb unterdrückten Ausruf ſank der ſchöne elegante
Kavalier wieder ins Sopha zurück ein Nichts ein Spiel
zeug in der Hand ſeines Dieners welcher ihn lenkte wie eine
Marionette

Seien Sie doch vernünftig Salberg wir zwei braucheneinander, beruhigte Louis Hoſe z bin zwar nicht ſo
uneigennützig lediglich für Jhr Intereſſe beſorgt zu ſein aber
wir ſind mit unauflöslichen Banden verknüpft wie ich
einmal in einem Roman geleſen habe Wir fallen oder wir
ſtehen beide und ich ziehe es vor zu ſtehen feſt zu ſtehen
als treuer Kammerdiener und Faktotum an der Seite des
Herrn Barons von Salberg und Schwiegerſohnes des Herrn
von Rotheim und Fernow Sie ſehen ich bin fur meine
Perſon nicht ehrgeizig Fortſ folgt
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Faktent Nr 6169 r
a

d 7
Erinnerung von E Jſſor

Begraben iſt in ewige Nacht der Name großer Erfinder oft
ſingt der Dichter des Meſſias Und mit Recht wer kennt
heute noch den nder eines Artikels von dem allein in derauten Stadt Birmingham der Statiſtik nach wöchentlich drei
undzwanzig Millionen Stück angefertigt werden ein Artikel
den das letzte Dorfkind ſowohl wie der böchſtgeſtellte Miniſter
ja Könige und Kaiſer ohne den vielleicht unſereVolksbildung nicht ſo weit Fediehen unſere m Literatur
nicht ſo ausgeartet wäre Dieſen kleinen weißen rothen
elben Pionier der Wiſſenſchaft dem ſelbſt Silber und Gold zum
daterial dienen muß dem die Neuzeit auch zu

neuen Schriften ſchuf mit einem Worte den nder der
Stahlfeder

Und doch t es noch gar nicht ſo lange her noch nicht ein
dreiviertel Jahrhundert ſauſte vorüber ſeit in Birmingham der
erſte ſchüchterne Verſuch gemacht wurde den ſchnell beim
Gebrauch verderbenden Gänſeſtiel durch dauerhafteres Material
u erſetzen Die erſten Federn waren faſt ein Kunſtwerk der
chmiedarbeit Handarbeit und ihr Preis ſtellte auch als

ſolches auf 15 Schilling engliſch alſo mehr als 15 M pro Stück
Die Reparatur einer abgeſchriebenen Feder ein Umſtand der
das Lachen der Jetztzeit herausfordert bezahlte man mit 2 bis
3 Schilling ein Preis den man heute kaum für 6 Gros bezahlt

Wer der Erſte war der dieſe Federn ſchmiedete iſt ſtreitig da
mehrere noch jetzt berühmte Fabrikanten die Erfindung für ſich
in Anſpruch nehmen aber ſicher trat erſt im Jahre 1831 mit
der Anmeldung eines Patentes dem die Nummer 6169 zufiel
ein Um und Aufſchwung dieſer Fabrikation ein

Dieſe Patentnummer hat eine Vorgeſchichte nicht ſeltſam in
den Annalen der Jnduſtriellen aber doch nicht gewöhnlich

ger der zwanziger Jahre ſagt Digbethſtreet zu Birmingham
ein kleines Gaſthaus unten im Parterre war ein e Schenk
zimmer welches an den Wänden entlang eine ledergepolſterte
Bank für die Gäſte enthielt Hier trat eines Tages ein bleicher
von langem Wandern ermatteter junger Mann ein und ließ ſich
Sir auf dem ledernen Sitz nieder Seine Hand die einen
Schilling umelge zitterte vor Schwäche als er ſich Getränk
und Eſſen beſtellte es war ſein letztes Geld denn der arme
Burſche war von Sheffield gekommen in der Hoffnung für ſein
Metier als Mechaniker eine beſſere Chance in der großen Fabrik
ſtadt zu finden Als er ſeinen Appetit geſtillt fus er die
Wirthin eine joviale Frau die yn mitleidig angeſehen ob viel
a in der Nähe eine Werkſtatt ſei wo er um Arbeit anfragen

nne
Zwei junge Burſchen in blauen Blouſen die ſoeben ein Glas

Bier zum Frühſtück genommen hörten dieſe Frage ſie nahmen
theil am wer und wohin und begrüßten in ihm den Berufs
r r r Stunde ſpäter ſaß er neben ihnen am Schraub
tock und aus der Genoſſenſchaft wurde Winnchgſt aus der

Freundſchaft Bruderliebe denn John und William Mictchell hatten
eine hübſche Schweſter die dem Sheffielder ausnehmend geftel
und da er Gegenliebe fand verlobte ſich Gillot mit der blonden
Mary Mitchell eine Verlobung ſo ausſichtslos auf eine Ehe
wie weiland Jakobs Verlobung

Die Stahlfeder wie geſagt war ſchon erfunden doch war ihr
Beſitz nur für die Auserwählten denen der Preis nicht zu hoch
wurde Die Liebe wirkte auch hier ein Wunder eines Tages
und kaum zwei Jahre nach ſeinem traurigen Einzug in Birmingham
ſagte Gillot zu ſeiner Mary Bereite alles zu unſerer Ver
bindung vor ich habe Brot für uns

Es war ihm lungen eine kleine Handmaſchine herzuſtellen
welche die Roharbeit an der Stahlfeder fertigte in kaum einer

oche ſchuf er ein ganzes Dutzend welches er mit ſieben Schillig
pro Stück verkaufte und damit die Koſten der Hochzeit deckte

Aber dieſer kleine Fortſchritt genügte Gillot s
Geiſt nicht Noch in demſelben e meldete er einan für eine Maſchine welche die Stahlf ſo komplet zuerſt
daß kaum eine leßte Hand blieb I ſankdes ganzen Dutzends auf ſieben Schilling Patent Nr 6169 wurde

dte tet da e e c e Vätereeaufte Gillot das ganze Grvon da an ſtieg die Fabrikation ins Unendliche die eſanſen al e re m eben heute n
unter den erſten Jnduſtriellen BirmDies iſt die Vorgeſchichte des n s 6169 es hat u
kleine Nachgeſchichte das Jdvyll einer liebenden Frau der
übſchen Mary Gatte ſchon Millionär war Millionär in
chweren Pfunden die zwanzigfach zählen kam das kleine Ga
in Digbethſtreet zum Verkauf Angebot in die i a
Gillot las es und erinnerte ſich daß dies der erſte Platz war wo
ihr müder Gatte geruht wo ihre Brüder ihn getroffen ihre gut
Brüder jetzt längſt Compagnons des Schwagers Sie kaufte
das Haus und das Inventar und eines anderen Tages ſtand
anſtelle des Comptoirbocks ein reichgeſchnitzter Eichenſe el vor
Gillots Pult der mit Blumen nzt einen merkwürdigen
Kontraſt mit dem on abgeſeſſenen Leder bildete m
Fabri za enal bilde 8 Sp z er bis dige e n e
ie üblichen drei Hurrahs ae s en Feſtakt wahrnahm deſſen ihm un

erklärli endte e et i der gen eg St ee iſſen w er Formber kleine speech den ſie hielt erklärte ihm endlich Nee

und das Zartgefühl eines dankbaren rauenderzeng r
Mein theurer Herr und Gatte begann ſie ihre Rede z

du vor a nach eng ſt wandte ſich
awandernder Fuß einem kleinen uſe in Digbethſtreet zu

ein einziger illing war dein Vermögen den opferteſt du fürDe z a n eine Bank gab den brechenden Knien Halt

und Ruheeute wo Gott dein Werk mit großem Reichthum cwo faſt un Geld dein iſt und Tauſende von ehte tern
durch dich Arbelt gefunden bringe ich dir zur Erinnerung an
jenen erſten Sitz dieſen S dar er iſt aus dem Leder jener
Bank gemacht die dir im Gaſthaus zu Digbethſtreet Raſt bot
er ſoll als Familien Erbſtück in deinem Bureau bleiben und die
Frauen unſerer Söhne dermaleinſt unſerer Enkel werden ſtets ih
ganze Kunſtfertigkeit daran wenden dieſem Ehrenſeſſel das vo
endetſte Kiſſen zu arbeiten es lebe Gillot und ſeine Na
kommen

Gillot Thränen im Auge deren er ſich nicht ſchämte umarmte
ſeine treue Gattin und nach einigen kurzen Hin und Herfragen
die durch das erneute Hurrah der Arbeiter übertönt wurden be
gann nun er ſeinerſeits eine Rede

Jch danke euch für euer Lebehoch meine guten Leute nicht
nur mit Worten nein auch mit einer That Jenes Gaſthaus iverſchwunden Aitersſchwäche gebot es niederzureißen aber ein
neues Gebäude wird bald dort entſtehen ein Haus für die
Müden und Beladenen eine Verſorgungsanſtalt für die alten
und kranken Arbeiter des Federkönigs Gillot Wer treu mir
dient ſei treu belohnt euer Vater Gillots erſte Ruheſtätte ſei
fortan meiner braven Arbeiter Aſyl

Das iſt die vollſtändige Geſchichte ſammt Vor und Nachſpiel
des Patentes Nr 6169 a Zeit liegt ein himmelblaues mit

oldenen Lilien geſticktes Kiſſen auf dem Erbſeſſel und inighbethſtreet ruhen mehr als dreißig alte und kranke Arbeiter
in minder bedeutungsvollen aber doch auch bequemen Seſſeln

u 4

Bunte Beitung
H Noch einmal sie volo sie iubeo Da noch immer

nicht genügend aufgeklärt iſt aus welcher Quelle der Kaiſer
dieſen Spruch des römiſchen Satirikers Juvenal geſchöpft hat
und ſogar ein Juriſt ſich zu der abenteuerlichen Behauptung
verſtieg es ſei gar nicht die Juvenalſtelle ſondern eine Teſtations
formel ſo mögen folgende Andeutungen auf den richtigen Weg
führen Allerdings hat der Kaiſer den Juvenal ſelbſt nicht
geleſen zumal dieſer ſogar den modernen Philologen unbekannt
zu bleiben pflegt am allerwenigſten aber die berüchtigte ſechſte
Satire welche Vers 223 jenen Spruch enthält Denn in unſeren
Ausgaben findet ſich nur die Lesart hoc volo sic iubeo
während die eitirte weniger gut beglaubigte sie volo sie
iubeo nur durch jüngere und ſchlechte Handſchriften überliefert
iſt Auch daß etwa ſchon in Kaſſel eine Bekanntſchaft mit dem
übrigens unausſtehlichen Dichter angeknüpft ſei iſt äußerſt un
wahrſcheinlich das hätte Hinzpeter nicht geduldet Jnſoſern hat
alſo jener Zweifel der zur Annahme einer anderen Quelle führte

immerhin einen Schimmer von Berechtigung Dazu kommt baß
das Citat verhältnißmäßig wenig gebraucht wird Die Sache
liegt aber ungeheuer einfach Der Kaiſer hat allem Anſchein nach
dern Spruch da kennen gelernt wo ihn auch Schreiber dieſer
J als Gymnaſial Sekundaner bevor er ſich Wert mit

uvenal näher befaßte zum erſtenmale gefunden hatte Jn einem
auch Heute noch vielgeleſenen und weitverbreiteten Buche
Webers Demokritos in dem Abſchnitt über den ſubjektiven
Unterſchied des Lächerlichen in Anſehung der Temperamente am
bequemſten Zuginalich in Hendels Bibliothek der Geſammt
Literatur Nr 315 16 Demokritos Bd XI S 108 wir der
Spruch in der e korrekten Faſſung sie volo zie iubeo
unter einer Unmaſſe von anderen angeführt Und dieſe
Reminiscenz aus dern Weber ſchen Demokritos iſt es welcher die
kaiſerliche Unterſchrift zu dem dem Kultusminiſter v Goßler
verliehenen Bildniſſe ihres Entſtehung verdankt

Eine hundert Jahre alte pariſer Sveiſekarte im
Beſitze des berliner Kunſt Antiquariats von Mai zeigt uns wie
üppig man 1791 in den pariſer Speiſehäuſern trotz aller Redo



kutionsſtürme aß Einem deutſchen Diplomaten gefiel damals die
Reichhaltigkeit dieſer Speiſekarte derart daß er ſie n Andenken
mit in die Heimath nahm und unter Glas und Rahmen faſſen
ließ Dieſelbe enthält mehrere hundert Nummern Das Gaſthaus

nannte M zeaemäg Grepde Taverne de la République Palais
Rue de la Loi Die Karte beginnt gleich mit der ſtatt

Zeft von vierzehn Suppen darunter eine Geſundheits
ehlt aber auch nicht die unſterbliche Julienne ja t

Brot Kohl und Kartoffelſuppe Auch der Sauerkohl
e et c en a ab fehlt n t dasn ampagner er ma de e z d e de teteitung noch re a üemehn beliebt iſt prunkt auf der

rte mehrfach mit Gerichten z B mit Paſteten nach Art vonel Fremd ſind uns die damaligen Käſenamen mit Aus
nahme des Roquefort Unter den Liqueuren wußte man ſchon
1791 das Danziger u in Paris zu ch Angenehm
beſcheiden waren damals die Weinpreiſe ablis z B iſt mit
2 ausgezeichnet

Die Wirthin in Queſitz Jm Jahre 1690 lebte im Dorfe
tz zwiſchen Markranſtädt und Lützen bei Leipzig die verw
ra Käsmodel als Gaſtwirthin Die Ortsbewohner von

Queſitz ja ſelbſt die Markranſtädter hatten vor dieſer Frau einen
ſen Reſpekt Das mußte ihr aber ſelbſt der Neid zugeſtehen
Käsmodel war eine tüchtige aufmerkſame Wirthin bei der

an 4 köſtlich aß und trank und freundlich bedient wurde aber
litt keinen derben ungehörigen Witz oder ſonſtige ungezogeni deren eine Dorſwirtdin heute noch namentlich aber in jener

rauhen Zeit nur gar zu oft ausgeſetzt war Sie galt w
als eine propere ſolide Frau bei allen Leuten Jeder
der Frau Käsmodel die Wirthin in Queſitz kannte nahm 42
daher auch in heiterer Laune in Acht ihr etwas Ungebührliches
anzuhängen denn ſie konnte wenn ſie e wurde grimmig
wie eine Löwin werden und dabei hatte ſie eine Körperkraft um
die ſie viele Männer beneideten Noch lange nach der Begeben
heit die hier kurz g3 ſei kurſirte in Markranſtädt nebſtweiter Umgebung die Redensart Er wird gehätſchelt wie

etzſch am Haferkaſten Mit dieſer Redensart hat es folgende
wandtniß Jn dem eingangs erwähnten e kam der Herzee

von Sachſen Weißenfels der auf einer Reiſe nach Dresden be
griffen war mit ſeinem Gefolge durch Queſitz wo Quartier ge
nommen werden mußte weil der herzogliche Wagen an einer
ſeiner Achſen Schiffbruch erlitten hatte ter den Reitknechten
des Gefolges befand ſich auch ein re Stephan Pietzſch dem
es bei der guten und freundlichen Ver flegung im Gaſthofe der
Wittwe Käsmodel ſo wohl wurde daß er ſich einige unpaſſende
Späße mit ihr erlaubte Dergleichen aber waren nie nach ihrem
Geſchmack Darum röthete ſich auch bei den Witzen ihr Geſicht
und ihr Stirne zeigte Zornesfalten Das drohende Gewitter
ging jedoch diesmal noch r an dem kecken Reiters
mann vorüber Als er aber kurz darauf beim Haferfaſſen
ſich abermals einen ſeiner derben Späße mit der u
erlaubte gab ihm dieſe ein paar hen aus dem FF
daß er der Länge nach auf den Boden fiel Wüthend ſprang
Pietzſch wieder auf um der kühnen Frau zuleibe zu gehen
da kam er aber an die Unrechte denn dieſe verſetzte ihmeinen ſo feſten Fußtritt daß er ſich wiederholt überkollerte

folge des Lärmens und Geſchreies eilten noch einige Reitknechte
erbei die bei Frau Käsmodel einquartiert waren um ihrem
ameraden beizuſtehen Die Wirthin zeigte jedoch keine Furcht

Eutſchloſſen nahm ſie eine bei dem Haferkuſten ſtehende Dünger
gabel auf und focht damit ſo gewandt und tark daß die Reiters
leute zum Theil ſtark verwundet entſetzt das Haſenpanier er
griffen Nun aber hatte der Spektakel das ganze Dorf in Anf

ger Die Dorfbewohner nahmen Partei für ihre brave
Wirthin während der Troß des ger zag die Gegenpartei bildete
Der Kampf wurde bald ſo ernſtlich man Sturm läutete und
der auf dem Rittergute des Herrn v Dieskau einquartierte Herzog
ſelbſt auf dem Kampfplatz erſchien wo er der wie eine Löwin
kämpfenden Käsmodel befahl die Düngergabel wegzulegen Damit
kam der Herzog aber ſchön an Eine ſofortige Attacke auf ſeinehöchſteigene Pedſon war die reſolute Antwort der Heldin Unter

deſſen hatte der Dorſſchullehrer welcher einen alten Groll gegen
die energiſche Frau hegte einen Kriegsplan entworfen den er
wohl von den Türken gelernt haben mochte gegen die er einſt
im Felde geſtanden Er rieth nämlich einigen Reitersleuten ſie
ſollten die Frau von vorn zugleich angreifen und während dieſe
mit ihnen vollauf beſchäftigt ſei wolle er die Wüthende im
Rücken faſſen Der meuchleriſche Plan gelang auch Er warf
der tapferen Frau hinterliſtig eine Schlinge um den Hals hatte
aber die Rechnung ohne die Wirthin gemacht denn die gereizte

rau ſtürzte ſich wie eine Furie auf ihren heimtückiſchen Je
en Schullehrer und biß ihm ein Ohr ab wodurch er ſein Leben

lang gekennzeichnet blieb Von den Begleitern des Herzogs wurde
ſie jedoch ſchließlich überwältigt und in einen Sta geſperrt wo
ſie noch lange tobte bis völlige Srſchörſung ihr endlich Ruhe
gebot Gegen dreißig Menſchen waren bei dem Kampfe ver

J
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wundet worden wovon zwel ſogar ihren Verletzungen erlagen
Pietzſch mußte ſeine Schuld nach der Heilung ſeiner Wunden mit
acht Tagen Arreſt bei Waſſer und Brot büßen Die tapfere
Wirthin hingegen ging völlig ſtraffrei dabei aus Jhr Muth und
ihre Tapferkeit hatten dem Herzes ſo imponirt daß ex beim

beramtmann vom Dorfe beim R ges tzer Hanſen
v Dieskau ſelbſt ein gutes Wort für ſie eingelegt hatte

Des Buches Schickſal Jn der Feſtzeitung welche auf
dem jüngſten Balle der Berliner Preſſe zur Vertheilungiezt Jelnrich Sei del des Buches Entſtehen und Verg

folgenden treffenden Zeilen
Zer ſchreibt es

r Zweite vertreibt ed
Der Dritte erſteht es
Der Vierte verſchmäht es
Den Fünften entflammt es
Der Sechſte verdammt es
Der Siebente ſchätzt es
Der Achte verſetzt es
Der Neunte verpumpt es

nte umpt
er Elfte vergräbt es

Der lit perkept wer
u en dann ima kommen ſie ſchließlich r Schaden

Ein Geſpenſt in Lebensgefahr Die Strafkammer desganda ace ſich in Paſſau dieſer Tage mit der en en
Frage zu beſchäftigen ob die Mißhandlung eines vermeintlichen
Geſpenſtes ſtrafbar ſei Der 19 r alte ZimmermannSako wicklbauer von Reiſting hat nämlich eine ſolche Körper

verletzung mittels Meſſers verübt Als derſelbe am 16 Sept 1890
im Morgengrauen zur Arbeit ging und in Gedanken oder
Gedankenloſigkeit verſunken über die düſtere Heide dahin
ſchlenderte ſah er im Aufblicken plötzlich ein ſonderbares Weſen
ohne Kopf und Arme unter unartikulirten Lauten auf ſich c
kommen Mit einem Schreckensrufe prallte Zwicklbauer zurück
zog aber dann ſofort vom Leder und drang mit dem Meſſer
vor welchem in Niederbaiern auch Geiſter nicht ſicher zu ſein
ſcheinen auf das übernatürliche Weſen denn für ein a
ielt er es ein Das Geſpenſt hielt aber nicht nur Stich
ondern zerſtörte auch gleich durch den proſaiſchen Ruf Ja was

fallt denn dir ein biſt dennet net ſcheidt die ganze n
des tapferen aber an allen Gliedern zitternden J
vermeintliche Geiſt Wie ſich als die dem Zwicklbauer w
bekannte Nachbarsto Anna Wimmer von Reiſting
in Hartkirchen bedienſtet wegen n merz in ihrer Heimath
die ſuchen wollte und u gegen die r norgenluft den Rock über ihren Kopf drenſtels gen da ſo
daß nur mehr die Naſenſpitze 2lear war überdies gerade vor
Schmerz gewimmert haben mochte un fiel Zwicklbauer von
einem Schrecken in den anderen und ſchrie Aus iſt s was
hab ich than Das Unglück war leider geſchehen die Wimmer
hatte einen Stich in den Arm erhalten Die ſang ergab
daß ein anderes Motiv für die That als n S be

r

ausgeſchloſſen war Der Staatsanwalt ſchien ſich freilich nicht
zum Glauben an dieſe auffallende n te entſchli
zu können und beantragte Verurtheilung zu ſechs Mona
Gefängniß indem er hervorhob daß eine Freiſprechuna die
Wiederkehr ſolcher Viſionen nach 84 ziehen werde ie Ver
theidigung machte aber geltend daß offenbar Zwicklbauer im
Schrecken über das vermeintliche Geſpenſt ſeiner Sinne nicht
mehr mächtig geweſen ſei und keinen Menſchen habe verl
wollen Das Gericht ſchloß ſich nach kurzer Berathung
Anſicht an und ſprach den Zwicklbauer von der erhobenen An
ſchuldigung vorſätzlicher Körperverletzung frei

Der iriſche Statthalterpoſten iſt zuweilen ein ſehrantwortlicher e dornenvoller es ſind indeß am e e uggt
unangenehme Privilegien verknüpft So iſt der Vicekönig von

land bei Damenempfängen in der Dubliner Burg befugt alle
die S jungen Damen die ihm zum erſten male vorgeſtellt
werden die ſogenannten Debutantinnen, zu küſſen allerdings
nur auf die Wange

e

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Kleine eaternach richten Fidelio wird Hereits

Ende dieſes Monats in der Großen Pariſer Oper zerſten male aufgeführt werden Der Dialog wird douſtandig
wegfallen und durch die von Gaevgert komponirten und im
brüſſeler Théatre de la monnaie üblichen Recitative erſetzt
werden Johann Strauß hat ſeine Oper Ritter Paßmann bereits vollendet und der wiener Generalintendanz über
reicht Das Textbuch iſt von Doczi bearbeitet und 4 aller
dings ſehr frei nach ſeinem eigenen Luſtſpiel Der Kuß

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1891


